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Wunsch Napoleons erfüllt: ihm wurde ein Sohn geboren,
dem er schon in der Wiege den bedeutungsvollen Titel „König
von Rom" gab; denn Napoleon hatte bereits am 17. Mai
1809 die weltliche Macht des Papstes ausgehoben und Rom
für die zweite Hauptstadt seines Reiches erklärt.

In demselben Jahre, in welchem der Schönbrunner Frie¬
den geschlossen wurde, brach in Schweden eine neue Revolu¬
tion aus. Der schwache und höchst launenhafte König Gustav lV.
ward abgesetzt, und sein Oheim, der Herzog Karl von Süder¬
mannland als Karl Xlll. auf den Thron erhoben. Da dieser
schon alt und ohne Kinder war, so wählten die Reichstände im
Mai 1810 den durch Talent und Charakter gleich ausgezeich¬
neten französischen Marschall und Fürsten von Ponte Corvo,
Bernadotte, zum Kronprinzen.

Kurz hierauf legte Napoleons Bruder, der König Ludwig
von Holland, die Regierung nieder, weil er die drückende Han¬
delsperre mit dem Glücke seiner Unterthanen unvereinbar fand
und nicht länger ein Vasall seines Bruders sein mochte. Na¬
poleon vereinte im Juli 1810 ganz Holland mit Frankreich.
Zugleich wurde der nordwestliche Theil von Deutschland, die
Hansestädte, das ganze Großherzogthum Berg, wie auch die
Länder des mit Rußland nahe verwandten Herzoges von Ol¬
denburg seinem Reiche einverleibt.

Napoleon aus dem Gipsei seiner Macht. — Um diese
Zeit, während der Jahre 1810 und 1811, stand Napoleons
Macht auf dem höchsten Gipfel. Frankreich, welches früher
83 Departements und 25 Millionen Menschen hatte, zählte
jetzt 140 Departements und 42 Millionen Menschen. Dieses
ungeheuere Reich beherrschte Napoleon mit unumschränkter
Gewalt. Wie ein Abgott ward er von der französischen Na¬
tion verehrt. Alles beugte sich vor seinem Willen. Seine
Gunst erhob Fürsten, wie sein Zorn andere vernichtete. Die
Macht der übrigen Völker war zertrümmert; fast alle lähmte
der Schrecken. Nur : Englands^ Flagge wehte triumphirend
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